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Anlässlich des Erscheinens unserer ersten 
Nummer sind uns so zahlreiche Anerkennungen und 

Gratulationen zugekommen, dass es uns ummöglich ist 
dieselben einzeln zu beantworten. Wir sprechen 
daher auf diesem Wege jedem Einzelnen unseren herz­
lichsten Dank aus.
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Neuerungen in der Behandlung von zink­
haltigen Erzen und Verbindungen.
Zweck des den Eilindnngsgegenstand bildenden 

Verfahrens ist die Gewinnung von Zink aus zinkhalti­
gen Erzen und Verbindungen auf elektrolytischem 
\Vege in billigerer und besserer Weise als bisher.

Wie bekannt, ist es schwierig, Zink auf elektro­
lytischem Wege niederzuschlagen, da es unregelmässige 
und schwammige Niederschläge bildet, da ferner Säu­
reverbindungen oder Salze des Anodcnmetalles an der 
Anode frei werden, welche entweder durch poröse Dia­
phragmen von der Kalhodenllüssigkeit getrennt werden 
müssen oder zu ihrer Entfernung einen beständigen 
und raschen Wechsel der Lösung in den elektrolyti­
schen Behältern nothwendig machen.

Der Erlindung genuiss werden nun diese Xach- 
taeile dadurch beseitigt, dass das Zink aus Lösungen 
niedergeschlagen wird, in welchen eine hinreichende 
Menge von Oxydsalzen vorhanden ist. Die Ausfüllung

des Zinkes aus diesen Lösungen kann hiebei vortheil- 
halt und ökonomischer durch Anwendung stark erhitzer 
Lösungen geschehen. Ausserdem wird sich empfehlen 
zwecks Erlangung eines guten Niederschlages vor der 
Elektrolyse die Oxydation jener reducirenden Stoffe 
vorzunehmen, welche in die Flüssigkeit während dieser 
Operation eingegeben werden, um die Erze auszulaugen.

Im Nachstehenden soll die Ausführung des Ver­
fahrens für den gewöhnlichen Fall beschrieben werden, 
wenn Zinkchlorid- oder Zinksulfat-Lösung oder Misch­
ungen dieser beiden Lösungen (vortheilhaft mit Alkali­
sulfaten oder Ghioriden) angewendet werden.

Es hat sich ergeben, dass bei Gegenwart von Zink- 
Oxychlorid oder Oxysulfat oder beider, ohne ein ande­
res reducirendes Agens, der aus der Flüssigkeit gewon­
nene Niederschlag fest und vollständig frei von 
schwammigem Zink ist und zwar so lange, als diese 
Oxysalze in der Lösung vorhanden sind. Die Oxysalze 
absorbiren Schwefelsäure und Chlor, welche an der 
Anode frei werden und machen daher die Anwendunig 
von Diaphragmen unnüthig, andererseits gestatten s e 
eine genügend lange Behandlung der Lösung, ehe diese 
für das Verfahren unbrauchbar wird. Die Zeit, während 
welcher ein Strom von gegebener Stärke durch die 
Lösung hindurehgeleilet werden kann, ehe diese für 
die Elektrolyse unbrauchbar wird, kann weiters noch 
dadurch bedeutend verlängert werden, dass die Lösung 
in heissem Zustande an gewendet wird, was zweifellos 
durch die grössere Löslichkeit der Oxysalze in der 
heissen Lösung bewirkt wird.

Die einfachste Art, dieses Bes ul tat zu erlangen, 
besteht darin, dass man die heisse Zinklösung in Cir­
ka lation versetzt und mit derselben mit Hilfe eines 
Rührwerkes Zinkoxyd mit oder ohne Zinksulfat oder 
Zinkchlorid oder beide mischt, so dass Zink-Oxv chlor id
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oder Zink-Oxysulfat oder beide gebildet werden. Diese 
Lösung wird in di** Niederschlag-Behälter geleitet, in 
welchen sich ein fester und homogen er Niederschlag von 
Zink bildet, während die an der Auod-* frei werdenden 
Säuren durch die Oxysalze ab.-orbii t werden. Sind letz­
tere gänzlich oder theilweise erschöpft, so wird die 
Lösung wieder mit Zinkoxyd mit oder ohne Zinksul lat 
oder Chlorid oder beiden wie früher angereichert und 
kann dann neuerdings in den Elektrolytbehälter zurück­
geführt werden. Der Process ist dann ein continu- 
irlicher.

Das Oxyd und die anderen Zinksalze können in 
mehr oder weniger reinem Zustande vorher aut be 
kannte Weise aus dem Erze abge ebieden werden, und 
brauchen in diesem Falle nur einfach von Z it zu Zeit 
der Lösung zugesetzt zu werden, um sich vollständig 
in derselben aufzulösen. Das gerösteie oder sonstwie 
vorbereitete Zinkerz kann aber auch direct d> r Lösung 
zugesetzt werden, wobei sich das Zinkoxyd und die 
Zinksalze auflösen, während die übrigen Bestand!heile 
des Erzes als unlös icher Rückstand verbleiben. \\ ird 
der letztere Weg einge chlagen, so empfiehlt es sich, 
die circulirende Lösung durch verschiedene andere 
Apparate zu leiten (z. B. durch / bsetzkästen für den 
auszubringenden festen Rückstand und Zinkscheide­
tröge zur Abscheidung der verschiedenen anderen Me­
talle, welche etwa in Lösung gegangen sind), bevor die 
Lösung wieder im elektrolytischen Zersetzungsbehälter 
zur Verwendung kommt.

Aus Obigem ergibt sich, dass der Process ein con- 
tinuirlicher ist, und entweder direct oder indirect 
durchgefühlt werden kann, um aus jedem beliebigen 
Erz oder Verbindung das Zink zu gewinnen.

Im Falle das vorher geröstete Erz direct in die 
Lösung eingetragen wird, geschieht, das Zu-et/en des­
selben am besten, während die Lösung noch heiss ist.

Selbstverständlich kann das OxyChlorid oder Oxy- 
sulfat auch gesondert daigestellt und die Lösung mit 
demse ben beschickt werden.

Das vorstehend beschriebene Verfahren kann mit 
Vortheil auch im Verein mit dem Verfahren von Hampe 
und Schnabel zur Anwendung gelangen. Dieses zur Er­
zeugung von Zinkoxyd aus Zinksulfat dienende Ver­
fahren bestellt darin, dass eine innige Mischung von 
fein vertheilter Kohle und Zinksulfat durch zwei Stun­
den hindurch genau auf der Temperatur von 650" 
G. erhalten wird. Durch dieses Verfahren kann das zur 
Bildung von Oxychiorid oder Oxysulfat erforderliche 
Zinkoxyd entweder direct aus dem Erz (Blende allein 
oder Blende mit Bleiglanz) genommen werden, oder 
aus Zinksulfat, das von anderen Processen herrührt.

Im ersteren Falle wird das vortheilhaft vorher ge­
röstete Erz mit Schwefelsäure behandelt und nach dem 
oben genannten Verfahren aus dem gebildeten Zink­
sulfat das Zinkoxyd hergestellt.

ATENTE
in nllen Stauten 

erwirkt u. technische Arbeiten aller Art übernimmt 

das Patent- und technische Bureau

Auch das bekannte Verfahren, nach welchem aus 
einem gerösteten Zinkerz durch Auslaugen mit einer 
Lösung eines Eisensalzes (Ivsenclilorid oder Eiseiisul- 
fal) eine zinkhällige Lösung erhallen wird, kann mit 
Vortheil im Verein mit dem den Gegenstand der Frfin- 
clui g bildenden Verfahren angewendet werden.

Durch diese \ ereinigung der vorstehend angege­
benen Processe kann direkt aus den genannten Erzen 
eine zinkhällige Lösung gewonnen werden welche die 
erforderliche Menge Oxy salz (Oxychiorid oder Oxysulfat) 
in Lösung enthält.

Mit Rücksieht 
des gerodeten Erzes mit 
Eisensalz ausgelaugt und 
gewonnen. Di ser Lösung
t. . r__i;r.nuiufi it 1 '/ I V» l.” / * V \ t / , I I i 1\A ' .\ 1 V«

diesen Zweck wird ein Theil 
einem in Lö-img gehaltenen 
so eine zinkhällige Lösung 
wird von Z"it zu Zeit nach 
gesetzt, das nach dem Ver­

fahren von Rampe und Schnabel aus anderen Theilen 
des am bitten gerösteten Erzes erhalten wird.

Nachdem so eine zinkhaltige Lösung und eine ge­
wisse Menge Ziukoxyd gewonnen sind, wird eine Lö­
sung eines Zinkoxysalzes in früher beschriebener Weise 
dargestellt. 1st das Erz aus dem das Zinkoxx d gewon­
nen wurde, eine Mischung von Blonde und Bleiglanz 
oder eine um eine Blende, so werden in den Kreislauf 
der zinkhahigen Lösung Absetzkästen eingeschaltet, um 
den festen Rückstand zu entfernen, der nach Lösung 
des Zinkoxydes ungelöst zuriickbleibt.

Die angewendeten Anoden können entweder un­
löslich sein, z. R. aus Kohle bestehen, oder sie können 
aus einem löslichen Metall, wie Eisen herges eilt wer­
den, in welch letzterem Falle das Eisensalz am besten 
oxy dirt und aus der Lösung durch einen heissen oder 
kalten Luftstrom ausgebracht wird. Die frei werdende 
Säure kann durch Zinkoxyd od T Oxysalze absorbirt 
werden, während die basischen Salze und Eisenoxyde, 
welche ausfallen, gesammelt und aus der Lösung ab­
geschieden weiden.

Beizen, Polieren und Galvanisiren 
des Aluminiums.

Die bedeutende Ausdehnung, die das Aluminium 
als Material für die mannigfaltigsten Gebrauchsgegen­
stände immer mehr annimmt, hat namentlich dessen 
äusserliche Verschönerung im Gefolge. Die schöne 
weissmatte Grundfarbe dieses leichten Metalles ist je­
doch nicht immer ohne weiteres zu erhalten und noch 
heute existiren zahllose Vorschriften aus der Anfangs­
zeit der Aluminiumsverarbeitung für 
neu. Um die Farbe des Aluminiums 
sten zu erhalten, legt man es. wie 
«Kraft und Licht» schreibt, in verdünnte Fluss-Säure 
und wäscht es dann sorgfältig im laufenden Wasser 
ab. An sehr dünnen Blättern und Drähten ist die Farbe
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schön weiss, weniger auf frisch bearbeiteten Flächen. 
Längeres Walzen och-r Hämmern ohne Zwi-chenlage 
zwischen Hammer oder Walze und Metall geben letz­
terem einen bläulich n Schimmer. Nach langem Stehen 
wird das M dali bläulicher als frisch bearbeitetes Silber. 
Es überzieht sich dann mit einen dünnen Häutchen" 
das indess durch Waschen mit sehr verdünnter Salz- 
und Fluss-Säure (2 : 1000) leicht und rasch beseit gt 
werden kann. Auch ein schwacher Siliciumgehalt uibt 
dem Aluminum einen bläulichen Schimmer, der "mit 
Zunahme des Siliciums in einen mehr grauen fon 
übeigeht. Man taucht auch das Metall in eine starke 
Auflösung von kaustis Ivr Pottasche, zieht das gerei 
nigte Metall nachher durch eine Mischung von con- 
centrirter Salpetersäure (a/3 reine Salpetersäure und 
V3 Wasser), alsdann durch eine Auflösung unverdünn­
ter Salpetersäure und hiernach durch eine Mischung 
von Essig und Wasser zu gleichen Theilen. Wenn dies 
geschehen, ist das Metall sorgfältig in Wasser abzuspü­
len und in heissen Sägespähnen zu trocknen.

Soll das Aluminium poliert werden, so macht man 
eine Mischung zu gleichen Gewichtstheilen Olivenöl und 
Hum und schüttelt dies zu einer Emulsion in einer 
Flasche durcheinander. Der Polierstein wird in diese 
Flüssigkeit getaucht und das Metall ohne Anwendung 
von starkem Druck poliert. Grundiert wird Aluminium 
auf leichte Weise mit Olivenöl und Bimstein. Um das 
Aluminium so leicht wie reines Kupfer bearbeiten zu 
können, wird die Oberfläche mit einem Firniss, be­
stehend aus 4 Theiien Terpentinöl und 1 Theil Ste’arin- 
säme. oder mit einer Mischung von Olivenöl und Rum 
behandelt. Zum Polieren nimmt man einen Blutstein 
oder Polierstahl. Ftir das Polieren mit der Fland nimmt 
man entweder Petroleum oder eine Mischung, zusam­
mengesetzt aus 2 Esslöffel voll gewöhnlichem Borax, 
aufgelöst in 1 Liter heisst-m Wasser. dem einige Tropf­
en Ammoniak zugefügt werden. Wenn auf der Dreh­
bank poliert werden soll, wickelt man um die Finger 
der linken Hand ein Stück Baumwollflanell (Barchent), 
welches feucht mit Petroleum zu halfen ist, und bringt 
den angefeuchleten Flanell fortwährend in Berührung 
mit dem Metall, um es angefeuchtet zu erhalten. Sehr 
feine Wirkungen kann man erzielen, wenn man zuerst 
das Metall glänzt oder poliert und nachher in polierte 
Stanzen schlägt, worauf sich unpolierte Figuren in Re­
lief zeigen. Eine sehr feme Appretur wird erreicht, 
wenn das Aluminium mit Bimstein und Wasser ge­
rieben wird.

Aehnlich wie beim Silber lässt sich auch beim 
Aluminium, besonders bei etwas eisenhaltigem, eine 
Mattierung erreichen. Man taucht die Gegenstände 
kurze Zeit in Natronlauge, bis überall reichliche Gas­
bläschen auftreten, wäscht dann gut mit Wasser und 
lässt sie zuletzt längere Zeit in starker Salpetersäure 
liegen. Die Säure löst das Eisen oberflächlich weg, das 
Al iminium ist dagegen passiv; gegen Natronlauge ver­
balen sich beide umgekehrt, dieselbe greift nur Alu­
minium, nicht aber Eisen an. So kommt es. dass die 
Oberfläche rauh wird und den Eindruck einer g'eich- 
mäsOgen Mattierung gewährt. Durch geeignete Ober­
flächenbehandlung lässt sich dem Aluminium auch der 
harbenton des oxydierten SiUers geben

Seitdem das Aluminium zu den verschiedensten 
Gegenständ m verarbeitet wird, hat man auch versucht, 
dieses leichte Metall zu färben und mit anderen Me al­
len. sei es durch Platt iren. Ansieden oder durch gal­
vanische Niederschläge zu überziehen. Die bisher in 
Vorschlag gebrachten Verfahren haben ein befriedigen-
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des Resultat nicht ergeben. Neuerdings versucht man, 
das A minimum zuerst mit einer Silberamalgamschicht 
zu überziehen, was durch Eintauchen der Aluminium- 
gegenstände in ein heisses Cyansilber- und cyanqueck- 
silberha tiges Bad geschieht. Nach anderer Vorschrift 
wird das Aluminium zu galvanischen Ueberzügen vor­
bereitet durch Beizen in einem, freie Essigsäure hal­
tendem Bade von essigsaurem Kupfer, essigsaurem 
E'senoxyd, Salmiak und suspendirtem Schwefel und 
nachheiiges Bürsten mit Messingbürsten. Die Schwie­
rigkeit, Aluminium in Lösungen durch Eintauchen so 
zu verkupfern, dass die hauchdünne Kupferschicht auch 
festhaftet, ist bekannt. Am besten, obwohl auch nicht 
immer festhafiend, bewährt sich noch eine Lösung von 
Kupferkaiiumoxalat mit freier Oxalsäure und Ammo- 
niumchUrid

Nach dem Verfahren der «Deutsch-Oesterr. Man­
nesmannröhrenwerke» werden galvanische Ueberzüge 
auf Aluminium in der Weise herzustellen versucht, 
dass man auf unten näher beschriebene Weise vordem 
Einbringen in’s Bad die Gegenstände durch Aufschmel­
zen od^r durch Ansieden mit einem dünnen, aber fest­
haltenden Metallüberzüge versieht.

Beim Aufschmelzen löst man Metallverbindungen, 
welche im Reductionsfeuer oder beim Erhitzen unter 
Luftabschluss bei mindestens 50° C. zu Metall reduzirt 
werden, in Flüssigkeiten, welche das Aluminium nicht 
angreifen und sich gleichmässig auf den Gegenstand 
verteilen lassen. Nach dem Auftrocknen wird auf ge­
eignete Weise erhiizt, worauf man einen feslhaftenden, 
dünnen Metallüberzug erhält. Man bestreicht z. B. mit 
sogenanntem, in der Porzellan- und Glasmalerei viel­
fach angewandten Glanzgold oder Glanzsilber und er­
hitzt nach dem Auftrocknen des firnissartigen Präpa­
rates in der Muffei auf 450- 500° C., oder man be­
streicht die Aluminiumgegenstände mit einer Masse, 
die man durch eine Lösung von 14 22 Teilen bor­
saurem Blei mit, 1 — 5 Teilen Kupferoxyd und der nöti­
gen Menge Terpentinöl erhält. Man erhält dann nach 
d-m Einbrennen der Muffel einen dünnen Bleikupfer­
überzug. Auch kann man nach den vorhandenen Mit­
teilungen eine Lösung hersteilen aus 17—24 Teilen 
salpetersaurem Silber, 4-9 Teilen Wasser, 8— 14 Tei­
len Alkohol, welche Lösung man bei Lichtabschluss in 
eine solche aus 40- 53 Teilen Alkohol, 2—5 Teilen 
Citronensäure. 4—6 Teilen Chlorkalium und 22—29 
Teilen Collodium giesst. Mit der erhaltenen Lösung 

j werden die Gegenstände überzogen und nach dem 
Trocknen der Ueberzug eingebrannt, wobei fein ver­
teiltes metallisches Silber als weisser Ueberzug auf 
dem Aluminiumgegensland haftet.

Zum Ansieden werden die gut gereinigten, noch 
nicht getrockneten Gegenstände in einen der nachste­
henden Sude gebracht: a) man löst Zinkstaub in einer 
kochenden Lösung von Aetznatron, lässt absetzen und 
verdünnt mit 5—12 Teilen Wasser; in diese zum 
Kochen gebrachte Mischung werden die Aluminiumge- 
genstände gebracht, worauf sie schnell einen festhaf­
tenden Zinküberzug erhalten; b) man löst 1 Teil Kup­
fer- oder Eisenchlorid in 8 —12 Teilen Wasser und 
bringt den Aluminiumgegenstand in die auf ca. 50° C. 
erhitzte Lösung. Er überzieht sich rasch mit Kupfer 
oder Eisen. Ein Zusatz von 2 Teilen Chlorkalium kann 
angewandt werden, ist zum Gelingen aber nicht erfor­
derlich; c) man versetzt eine concentrirte Kupfersul­
fatlösung mit einer V.2—2 prozentigen Ka'iumchlorat- 
lösung und legt die Gegenstände in die siedende, mit 
gleicher bis doppelter Menge verdünnten Lösung. Das
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Aluminium; überzieht sich hierbei mit einer dünnen 
Kupfersch cht. Man kann nun entweder unmittelbar auf 
die so mit einer Metallschicht überzogenen Aluminium- 
gegens'ände einen galvanischen Niederschlag erzeugen, 
odei man kann die Metallschicht zuerst noch verstär­
ken. Eine rein metallische Oberfläche ist auch bei die­
sem Verfahren erste Bedingung.
IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wir ersuchen höflichst die Herren Besitzer 
und Direktoren von industriellen Etablissements das 
Abonnement auf unser technisches Fachblatt veran- 
lassen zu wollen, damit die Zusendung desselben keine 
Störung erleide. Das Abonnement beträgt ganzjährig 
fl. 6. . halbjährig fl. 3,— und geschieht am Ainfanheton
mittelst Postanweisung. Neu eintretende Abonnenten 
erhalten unsere erste Nummer nachgeliefert,

Die Administration
des

ALLGEMEINEN TECHNISCHEN ANZEIGER FÜR UNGARN.
Budapest, IV., Rostély-utcza 3.
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Vermischte Nachrichten.
Neues aus der Eisenbranche. Die Steile des Chefs 

der Zenlralleitung der staatlichen Eisenwerke, welche 
seit der Pensionirung des MinisLeiialiatlies Kerpely 
unbesetzt ist. wurde durch Ernennung des Oberberg- 
ratties V 11 heim Wagner wieder besetzt. Derselbe 
versieht seit dem Abgänge Kerpely's die Agenden die­
ses Ressorts. —■ An Stelle des aus dem Exekutiv- 
komité des österreichischen Eisenkartells geschiede­
nen Herrn 0 r e 1 wurde der Direktor des^Ternitzer 
V\ alzwerkes Herr Al ph on s v. ][ u z é in dasselbe 
gewählt.

Elektrische Bahnen in Budapest. Unter Leitun« 
des Sektionsrathes Josef S tett ina fand am 1. d.M. 
die technisch-polizeiliche Begehung der 1650 Meter 
langen Quaibahn der elektrischen Stadtbahn stall 
welche, in Fortsetzung der Ringstrassenbahn, vom 
Borarosplatz (Franzstadt) ausgehend, über den Csepel- 
'|uai, die Sóházgasse und den Zollamtsplatz zum 
Petőfi platz führt. Mit Rücksicht auf den Bau der 
Schwurplafzbrücke und der Brückenrampe befindet 
sich der Endpunkt der neuen Linie derzeit vor dem 
Hause Nr. 28. auf dem Franz-Josefs-Quai: die Fort­
setzung bis zum Petöfiplatz — und voraussichtlicli 
auch bis zum Palais der Akademie, zum Abschlüsse 
des elektrischen «Ringes» — kann erst nach Fertig­
stellung der Brücke erfolgen.

. ln Anw esenheit der Vertreter der interessirten 
Ixreise fand am 8. d. M. unter Leitung des Sektions- 
rathes Josel Stettin a die administrative Begehun« 
der projektirlen elektrischen Bahn Budapest-Gödöllö 
statt. Der Vertreter des Baurathes Minisierialrath 
Emericl. Hupp die Vertreter derllauptstadtMagistrats- 
lath Kuhn und tiskal Koloman Meiha und General­
direktor Jetiinek verwahrten sich gegen sämmtliche 
vorliegenden Alternativpläne, da keine Nolhwendigkeit 
íur].G!.ne neu,e Verkehrsstrasse zwischen Budapest und 
jodollo vorliege. Anderseits plaidirten die Vertreter 
des Komitats für die neue Linie, welche auch Ort­
schaften berühre, die ausserhalb des grossen Eisen­
bahnverkehrs liegen.

Elektrische Bahn in Temesvár Wie wir in unserer 
letzten Nummer bereits mit get heilt haben, wurden die 
Arbeiten der Umgestaltung der dortigen Strassenbahn 
auf elektrischen Betrieb der Berliner Firma Elektri- 
zitäts- Ak t i e n-G es e 11 s ch a f t Felix Singer u. 
Co. übertragen. Ebenso haben wir bereits erwähnt, 
dass das System der Stromzuleitimg in Temesvár 
anders als bei uns in der Hauptstadt sein wird. Der 
Unterschied besteht darin, dass während bei uns in 
Budapest dort, wo die untéi irdische Leitung aufhört, 
die Strassen kreuz und quer mit Lcitungsdrählen 
eingesponnen sind, in Temesvár die seitliche Strom­
zuführung nach dem Dickinson-System installirt ist, 
bei welciier nur e i n längst den Geleisen laufender 
Leitungsdraht erforderlich ist. Aus ästhetisclien und 
auch aus technischen Gesichtspunkten ist dieses 
System bei Stadtbahnen besonders berücksichtigens- 
wertli. Vas den Oberbau der Temesvárer elektrischen 
Strassenbahn anbelangt, wird derselbe zum grössten 
Ibeil aus Vignol-, zum Theil aus Hillen-Schienen 
bestehen und wird der Verkehr durch 17 Motorwagen 
und 10 Anhängewagen besorgt werden. In der Krafter­
zeugungstation gelangen zwei Maschinen-Aggregate von 
je 250 P. S. Leistungen zur Aufstellung. DieBahnlänge 
beträgt 18 Kilometer.

Die den Bau ausführende Elektrizitäts-Gesellschaft 
helix Singer u. Co. stellt im engsten Zusammenhänge 
mit der Bank für elektrische Industrie, deren Aktien­
kapital derzeit 4 Millionen Mark beträgt, jedoch in 
Kürze erhöht werden wird. Direktion und Aufsichts- 
ratli beider Gesellschaflen bestellen aus denselben 
Personen. Die genannte Gesellschaft bezieht ihr Mate­
rial aus Amerika von der Walker-Compagnie in 
Cleveland (Ohio), deren Generalvertreter für Europa 
die l irma ist. In dem kurzen Zeitraum von beiläufig 
einem Jahre wurden der Elektrizitäts-Gesellschaft Felix 
Singer u. Go. die Bauten der elektrischen Strassen- 
bahnen in Bamberg (ßaiern), Eiegnitz (Schlesien), 
hinnie, Smichow-Kosiz (bei Prag) und nun auch in 
Temesvár übertragen.

Von besonderem Interesse für die Fachwelt ist 
die dieser Gesellschaft übertragene Umgestaltung der 
oberschlesischen Dampfstrassenbahn auf elektrischen 
Betrieb. Die oberschlesische Dampfstrassenbahn, welche 
eine Länge von mehr als 100 Kilometer umfasst, hat 
eine Spurweite von nur 785 Millimeter und war die 
genannte Gesellschaft die einzige, welche es über- 
nommen hat, Motoré mit grosser Leistungsfähigkeit 
lur diese kleine Spurweite anzufertigen. Bis jetzt 
wurden im Ganzen 210 Motoré bestellt und wird’ der 
hinbau derselben in vierachsigen Drehgestellen, bei 

eichen jede der vier Achsen durch einen Motor von 
je 20 1 . S. Leistungen angetrieben wird, ausgerüstet.

‘'chliessiich wollen wir noch erwähnen, dass 
™ Betrieb der elektrischen Bahn in Temesvár die 
Dampfmaschine von der hiesigen bestrenomirten Firma 
L. Lang und die Kesseln von der allgemein aner­
kannten Kesseibauanstalt Josef Fisele geliefert 
werden.

bahnen. Bei der Direktion der Ungarischen Staatsbahnen 
weiten schon seit längerer Zeit Berathungen gepflogen 
und Versuche vorbereitet, die den Zweck verfolgen, 
den eleknsclu-n Betrieb für den Personenverkehr 
a m,i ig anzubahnen. Bei dem grossen Umfange des 
uwion ru* nkr,l,‘ischen Slaatsbahnen, welches derzeit 

" m omeler Eisenbahnen umfasst, erscheinen diese 
018 "bien von grosser Bedeutung. Der erste



Anstoss ging von der Ar ad-Csaná de r L okaiba h n- 
Gesellschaft aus, die den elekrischen Betrieb im 

erson@n verkehre bereits beschlossen und versucht hat 
Die Probe, welche diese Lokalbahn Gesellschaft ge­
macht hat, ergab jedoch nicht das gewünschte 
vollkommen zufriedenstellende Resultat. Die Direktion 
dei Ungarischen Staatsbahnen will nun die Versuche 
von neuem aufnehmea und hat das Bestreben, durch 
die Anwendung aller bisher bekannten modernen tech­
nischer Behelfe und \ erbesserungen ein günstigeres 
Resultat zu erzielen. Der elektrische Betrieb ist für den 
Anfang nur auf einzelnen kürzeren Strecken mit Benützung 
der bestehenden l veleise und mittelst Accu m u latoré n 
gedacht. Es wurden bei Ganz & Comp., sowie bei der 
Ungarischen Accumulatoren-Gcsellschaft Bestellungen 
gemacht, und cs schweben derzeit Verhandlungen mit 
der Berliner «Union» auf Lieferung von Motoren. Es 
handelt sich noch um den Zeitpunkt, in dem diese 
Motoren abgeliefert werden sollen. Auf welcher Strecke 
die Versuche begonnen werden soll n, ist noch nicht 
bestimmt, aber es liegt in der Natur der Sache be­
gründet, dass der Anfang mit einer doppelgeleisigen 
Strecke gemacht wrerden muss. Gelingen die Versuche 
in technischer Beziehung und mit Rücksicht auf den 
Verkehr, dann bleibt es einem späteren Zeitpunkte 
Vorbehalten, den elektrischen Betrieb für die Personen­
beförderung weiter auszudehnen, eventuell zu verallge­
meinern, wobei sich wohl auch die Nothwendigkeit 
ergeben kann, speciell für den elektrischen Betrieb ein 
besonderes Geleise zu legen. Zur Stunde befinden sich 
diese Versuche lediglich im Stadium der Vor­
bereitung, aber es ist wahrscheinlich, dass schon im 
Frühjahre die praktischen Proben beginnen werden.

Die erste elektrische A'penhochbahn in Oesterreich. 
Tirol hat zwar im Pusterthale, auf dem Brenner und 
aut dem Arlberg Bergbahnen, die als Sehenswürdig­
keiten gelten und dem Lande einen enormen Fremden­
verkehr zugeführt haben: allein Bergbahnen, wie sie 
aut dem Rigi, dem Pilatus, auf das Stanserhorn in 
der Schweiz gebaut worden sind, hat Tirol bisher ent­
behrt. Nunmehr soll die Lücke ausgefüllt werden. Ls 
ist ein Verdienst des um die Hebung des Fremden­
verkehrs in Tirol eitrigst besorgten Gossensasser 
Hoteliers Ludwig Gröbncr, dass Tirol nun eine Alpen­
bahn ersten Ranges, eine elektrische Hochbahn erhält, 
deren Endstat on den höchsten Punkt erreichen soll, 
der bis jezt von einem Schienengeleise in Europa 
erreicht worden ist. Auf d ;s Hühnerspiel.auch Amthra- 
spitze genannt (2751 m), soll von Gossensass aus
eine electriseh betriebene Drahtseilbahn gebaut werden. 
Diuwu'igéméin starke Wasserkraft der Eisack, von der 
an eim-m Punkte mehr als 400 IIP gewonnen werden 
können, soll benützt werden, um einen Seilbetrieb zur 
W.igenbefürd iing von Gossensass auf die Auithra- 
spitze In rz' stellen.

Blechfahr ks-Akt. Grs. «Un'on* Die ausserordent­
liche Gern ralversnmm'ur g der Aktionäre dieser Ge­
sellschaft findet nicht w e wir inihümlich in unserer 
letzten Nummer gemeldet haben um 25-ten November, 
sondern am 6. Dez. in Wien statt und wird hoffentlich 
in die verworrene Situation der Gesellschaft Klärung 
bringen.

Auf der Tagesordnung der Versammlung stellen 
der Bericht des Verwaltungsrathes über die Inge der 
Gesellschaft; Antrag: a) entweder auf Erhöhung des 
Gesellschaftsfonds, oder b) auf Liquidirung der Gesell­
schaft, sowie endlich Anträge auf Statutenänderung 
und Neuwahl des Verwaltungsrathes. Aus der vorste­

henden Tagesordnung ergibt sich, dass der Verwal­
tungsrath der Generalversammlung die Entscheidung 
über die Fortführung oder Liquidation der Gesellschaft 
angesichts seiner bevorstehenden Demission vollkom­
men zu überlassen gedenkt, doch wird er jedenfalls 
in der Lage sein, als Resultat seiner mittlerweiligen 
Bemühungen der Generalversammlung Daten für die 
Beurlheilung des Standes der «Union» zu unterbreiten. 
Die Buchhaltungsarbeiten sind schon ziemlich weit 
vorgeschritten, doch noch nicht vollständig abge­
schlossen. Der Generalversammlung wird seinerzeit 
ein vollständiger Status vorgelegt werden können. 
Obwohl derselbe noch nicht fertiggestellt ist, sind 
wir in der Lage die wichtigsten Ziffern desselben schon 
heute zu veröffentlichen:

An Passiven sind vorhanden : Tratten und 
Creditoren 1,700.000 fl., Prioritäten 1,075.000 fl. und 
Zinsen der Prioritäten per 1. Jäner 25.000 fl, was 
zusammmen 2p8 Mill. Gulden ausmacht. Dem stehen 
gegenüber die 500.000 fl., welche der Präsident 
Gesellschaft Herr August Rath zur Verfü­
gung stellt, ferner 500.000 fl. an Materialien, 50.000 fl. 
Effekten und Kautionen und 250.000 fl. an guten 
Debitoren. Das macht zusammen P3 Mill. Gulden. 
Dazu kommen allerdings noch die Werke von Altsohl, 
die Johann Adolfhülte bei Judenburg und das 
Etablissement in Wollersdorf. Ob diese mit Vorlheil 
weiterbetrieben werden können, ist nach dem Ergeb­
nisse der Expertise sehr zweifelhaft. Jedenfalls wären 
kostspielige Investitionen erforderlich, um sie kon­
kurrenzfähig zu machen. Wer wird sich aber unter 
den gegenwärtigen Verhältn ssen bereit finden lassen, 
die hiezu nothwendigen Mittel zu beschaffen ? Den 
Aktionären dürfte daher voraussichtlich nichts anderes 
übrig bleiben, als die Liquidation zu beschhessen, 
um die vorhandenen Werthe möglichst von heilhaft 
zu veräussern und wenigstens die Gläubiger der Ge­
sellschaft einschliesslich der Prioritätenbesitzer zu 
befriedigen. Auf die Etablissements der «Union» 
reflektirt die R i mamu r án y - S al g ó t a r j á n e r- 
E i s e n w e r k s - A k t. - G e s., welche auch die Un ter- 
nehmung fachmännisch begutachten liess.

Petroleum-Kartell. Wie uns mitgetheilt wird, sind 
nur geringe Hoffnungen auf das Zustandekommen 
dieses Kartells zwischen den österreichischen und 
ungarischen Raffineuren vorhanden, da in den abge­
haltenen Konferenzen sehr gewichtige Differenzen zu 
Tage traten. Trotzdem sind die Verhandlungen noch 
immer nicht als vollends gescheitert anzusehen.

Aufhebung des Mahlverkehrs Der österreichische 
Finanzminister Bilinski hat in der Sitzung vom 6. 
November die Erklärung abgegeben, dass vom 1. Jänner 
1898 der Mahlverkehr aufgehoben wird. Wir sind 
überzeugt, dass die Beseitigung des Mahlverkelns 
nicht nur die Interessen der Industrie, sondern auch 
der Landwirthschaft schwer schädigen wird.

Das Eisenkartell. Nach einem vorliegenden Be­
richte über die Plenarsitzung des österreichischen 
Eisenkartells haben die Verhandlungen mit den Ver­
tretern der ungarischen Werke zu einem positiven 
Resultate geführt. Das bestehende Kartell wird bis 
zum 31. December 1901 verlängert und demnach auf 
den gleichen Zeitraum ausgedehnt, der für das Kartell 
der österreichischen Eisenwerke vereinbart ist. Auch 
das Kartell der ungarischen Werke gilt von jetzt ab 
für denselben Zeitraum. Der Vertrag zwischen dem 
österreichischen und dem ungarischen EisenkarVTl 
wird auf der gleichen Basis wie das bisherige Kartell
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Abgeschlossen werden. Die österreichischen Eisenwerke 
ei halten das Rocht, in 1 ngarn 150 000 Meterzentner 
Eisen abzusetzen, die ungarischen Werke werden in 
Oesterreich 130.000 Meterzentner Eisen verkaufen 
dürfen. In den \ ertrag werden jedoch neue Bestim­
mungen über die Bekämpfung der ausserhalb des 
Kartells stehenden Werke aufgenommen. Es ist dies 
derzeit in Oesterreich und in Ungarn je ein Eisen­
werk, nämlich in Oesterreich das Eisenwalzwerk der 
firma Hahn in Oderberg, in Ungarn das Eisenwalz­
werk der Krompach-Hernadthaler Gewerkschaft. Die 
Kartellver' ände der österreichischen und der unga­
rischen Werke übernahmen die Verpflichtung, dass 
weder das Gesammtkartell, noch eines der kartell irt en 
V er ke selbstständige Abmachungen mit den ausserhalb 
des Kartells stehenden Werken treffe: die beiden 
Kartelle werden solidarisch zur Bekämpfung der dem 
Kai teil nicht angehörenden V erke vergehen.

Reisschälfabrik in Agram Wie wir emetischen 
Blattern entnehmen, ist das Project der Gründung 
einei Keisschälfabrik in grossem Massstabe durch eine 
Agramer Gruppe nunmehr perfect geworden. Die Vor­
arbeiten sind bereits so weit gediehen, dass mit dem

■ au schon im kommenden Frühjahr begonnen wer­
den wird.

Bezug von fremdem Eisen in Oesterreich in der
letzt en Sitzung des Tndustriellen-Klubs in Wien, theilte 
Gitter von Fros ko wetz mit. dass ein grosses öster­
reichisches Eisenwerk demnächst Erze aus Eappland 
beziehen werde. Der Preis stelle sich trotz der 4000 
Kilometer Distanz um ein Drittel bi liger als steirisches 
Erz. welches nur 300 Kilometer von der Verbrauchs­
stätte entfernt ist. Wie das «Prager Tagblatt» zu die­
ser Meldung erfährt, soll das Witkowitzer Eisenwerk 
m . chwedisch-Eappland einen grossen Erzberg aiwe- 
kauft haben. Das Erz werde via Stettin - Ratibor- 
W llkowitz bezogen. Die Erze enthalten HO1 Bisen.

Technisches Allerlei.
Das lenkbare Aluminium-Luftschiff. Das lenkbare 

Alum.mum-Luflschiir von David Schwartz hat vor 
einigen lagen in Berlin auf dem Tempelhofer Felde 
semen ersten Aufstieg gemacht, der bis 400 Meter 
Hohe gmg. Das Luftschiff erwies durch zwei Wen­
dungen seine Steuerfähigkeit, wurde aber durch Herab- 
lallen eines lreibriemens zum vorzeitigen I amten 
genothigt. Jedenfalls ist durch diese Erfindung für die 
•rage des lenkbaren Luftschiffes ein sehr bedeutender 

Értőig errungen worden und bleibt es der Zukunft 
Vorbehalten die nothigen Verbesserungen vorzunehmen 
für unsere Luser dürfte es von Interesse sein zu 
erfahren, dass D a vid S c h w a r t z, der Erfinder des
lenkbaren A llu mini um-Luftschiffes, ein geborener Ungar ist
schaff vZ f’ Tke iler Golfja-Stahlfabriks-Gesell-
SChaft I eher den Bau dieser Stahlwerke liegen inte­
ressante Berichte in der russischen Zeitung «Saratower 
lagebuch» vor. Der Bau der Stahlwerke schreitet so 
remch vor. dass die Eisengies<erei schon in kürzester 
ZeU in Eetrieb gesetzt werden wird. Das Hüllenterrain 
is •>< Desjatiimn gross und ungefähr zwei Werst von 
Saratow entfernt. Es präsent irt sich als elegante 
Anlage unter Berücksichtigung der neuesten Erfahrun-
Das miitpe,tn frehielP (ler maschinellen und Balltechnik 
)<s Hutten terrain wird durch die Eisenbahn, welche

iethem Auf r" WiGk gehL in zwe[ Abschnitte 
getheilt. Auf dem oberen Abschnitte befinden sich die

w uiKödiiJdgcijj dúl tit ni unteren, der näher der \\ olgu 
zu liegt, befinden sich die Meister- und Arbeiterhäuser: 
die künftige Stahlkolonie. Die etwas hügelig anstei­
gende l’errainfo malion der \\7erksseite winde von den 
Erbauern in scharfsinniger Weise ausgenützt. Die 
Gebäude werden nämlich derart angt legt, dass die 
Rohmaterialien von den höher gelegenen I heilen kom­
áién und bei ihrer Bearbeitung nach und nach der 
.1 errainsenkung lolgen, bis sie in die Magazine gelan­
gen. Entlang der Magazine läuft ein Schienenslr mg,
dp r pinp r/\v<Mcrh‘rmt Han IT.Ln O., ~— tt„-„ i. » •• ider eine Zweiglinie der Bahn Saratow-Uwiek bildet. 
Die jjFabrikate werden aus einem Gebäude in das 
andere in kleinen V aggons auf Schienen transpoi tirt, 
was in Folge der Neigung des Terrains sehr wenig 
Ei alt ahsoi birt, ein Einstand, der bei der grossen
Ppnüllk 1 inn Weluha U inon V\7"n„l- n I...I.............. , ._ —.... ....) ” >i uii\c iniDeii werden, vvoni
ins Gewicht fällt. Das grösste G bände des Werkes 
ist für die Stahlgiesserei bestimmt. Es hat 75 Sashen 
Länge, 41/2 Sashen Mauerhöhe, unter dem Dache ß 
Sashen. Auf der einen Seite nächst dem Emgangsihöre 
befinden sich drei riesige Martinöfen, auf der anderen 
Seite die 1 iegelstahlgiesserei zur Erzeugung desInstru- 
mentenstaliles, dei\ bisher ausschliesslich vom Auslande 
bezogen werden musste. Die Ti ege] stahlgiesserei hat 
drei Abtheilungen, und zwar die eigentliche Giesserei 
die Tiegel-Trocken ab t heil uiig und die Abtheilung zur 
4abrikation der liegel, welche nach einer neuen 
Methode eingerichtet ist. so dass die Tiegel vier- bis 
fünfmal und darüber werden gebraucht werden kön­
nen. Die zweite Gebäudereihe bilden die Schmiede 
Putzerei und das Walzwerk zur Herstellung von Flach- 
Hundeisen und Draht. In der Schmiede befinden sich 
grosse Dampfhämmer und eine hydraulische Presse. 
Neben diesen Gebäuden befindet sich das Kesselhaus 
mit der ganzen Dampfmaschinen-Anlage. Seitlich steht 
eine vollständig eingerichtete mechanische Werkstätte 
und in einem eigenen einstöckigen Hause ein chemi­
sches Laboratorium und eine technologische Prüfungs­
station für Festigkeitsproben und dergleichen.

Kabel für hochgespannte Ströme. Die bisher für 
hochgespannte elektrische Ströme und namentlich für 

nterwasser-Leitungen in Gebrauch befindlichen Kabel 
bedurften in vieler Hinsicht der Verbesserung Man 
verwandte bisher namentlich Gummi als Isolations-Körper 
ur hochgespannte Ströme, und es eignete sich dieser 

Körper dazu um so mehr, als er durch Erwärmung 
I der >ellpr nur besserst wenig beeinflusst wurde, freilich 
I feg,M1 das An dringen von Wasser und Feuchtigkeit 
I keinen genügend zuverlässigen Schutz bot. Guttapercha 

besass ausser hoher Isolierkraft auch diese letztere für 
Kabel im Allgemeinen und für Unterwasserkabel im 
spéci eilen sehr wichtige Eigenschaft, war da.-egen als 
isoliermittel für hochgespannte Ströme darum nicht 
zu empfehlen, da es gegen eine event. Erwärmung 
der Leiter bedeutend weniger indifferent ist als Gummi.

I . as daher, als beide Isoliermitte! vereinigt zur 
Anwendung zu bringen und so ihre Vorzüge zu be- 

! nutzen unter Vermeidung der jedem einzelnen anhaf­
tenden EbUstämle. Denno. h war bis jetzt niemand auf 
I 'enf ldpe gekommen, und erst ganz neuerdings wurde 
nach Mi tt Heilung- des Patent bureaus 11. & W. Pata kv 
ein Kabel patent irt. dessen Leiter zuerst durch Gummi 

u darüber durch Guttapercha geschützt ist. Zweifellos 
legt der Hauptwert der Erfindung auf dem Gebiete 
ei \\ daserkabel: für solche dürfte es namentlich bei 

hochgespannten Strömen in der That keine bessere
vorliegendeilSSlg0re Kabelkonslruklion geben als die
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Volkswirtschaftliche Mittheilungen, Korrespondenz der Redaktion.
«Helios» mechanische und elektrotechnische 

Industrie-Aktien Gesellschaft. In der am M. Oktober 
stattgetidbten ordentlichen Generalversammlung der 
mechanischen und elektrotechnischen Industrie-Aktien- 
Ges llschaft «Helios» winde der zur Verlesung gebrachte 
Direktionsbericht, welcher mit Befrn digung die tech­
nische Ausgestaltung und die alhnälige gedeihliche 
Entwicklung des Unternehmens konstatirt, zustimmend 
zur Kenntniss genommen und sowohl der Direktion, 
als dem Aufsichtsrathe einstimmig das Absolutorium 
ertheilt. Zum Schlüsse wurde die Wahl der Direktion 
und d 'S Aufsichsrathes vorgenommen.

Österreichische WafFenfabriks-Gesellschaft in 
Steyr. Der Rechnungs-Abschluss pro i89ß 97 ergibt 
emen Reingewinn von fl. 390.000 gegen fl. 405.000 im 
Voi j,ihre. Die Dividende wurde gleich wie im Vorjahre 
m't ft- 12 per Aktie festgesetzt.

Ingenieur A. S. Budapest. Sehr schmeichelhaft für uns. 
Erwähnten Artikel bitten eiiiziiseriden.

J. R. Budapest. Bei bestem Willen nicht möglich.
K. H. Prag, für diese Nummer zu spät eingetroffen,

Korrespondenz der Administration.
G. L. Esseg. F. B. Agram, R. S. Kaschau. Spiritusfabrik in 

K., 0. F. Brassó, D. H. Pressburg. Wir haben Ihnen die erste 
Nummer nochmals zugehen lassen.

Dampfmühle in V , Walzwerk in T„ Zuckerfabrik in S„ R. B 
Eperies, B. H. Miskolcz, Dampfmülile in J. Halbjährigen Abonnoment- 
hetrag dankend erhalten.

A F. Esseg, G. C. Kaposvár, D. S. Fiume, R. S. Brassó,
Dampfmühle in M. Ganzjährigen Abonnement betrag dankend 
erhalten.

G. B. Kaposvár. Vierteljähriges Abonnement nicht
möglich.

Hebezeugfabrik, Köln (Sülz)
—» (Georg Kieffer)

liefert

PATENT Kinro Flaschenzüge
und

Aufzüge,
Kabel, Winden, Krahnen

Schiffs- u. Krahnen-Ketten.

Verzahnte Kettenrädei
und

— oalibrirte Ketten. —
Reparaturen aller Arten Flaschenzüge.

Erste deutsche Fabrik Nur bewährte Patente.

®©©®i*®©®.+W
N ; aschinenfabrik

I J. von Petravic & Max Korn
Ingenieure

Wien, Hernals, Rötzergasse Nr. 94.
Speciai-Erzeugung von

I Holzbearbeitwigs- und Werkzeug-Maschinen
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© Gangbare Maschinen stets am Lager. ©
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t ©
©©©$©©©©$©© @®©E©©® © © ®®@®@©©©©©€ ©®@S ®E ©

in bester Ausführung und bewährtester Construction
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Schmied" und schweissbaren
e:ise:ngxj

bester Qualität

für Maschinenfabriken, Schlosser, Mechaniker,
Wagenbauer, Sporer,

Velociped-, Waagen- u. Galanteriewaaren- Erzeuger etc. nach Modellen, Muster oder Zeichnung
in allseits anerkannt bester Qualität 

in möglichst kürzester Zeit, zu den billigsten Preisen
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Weicheiseil- und Hetiillgicsserei
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Ausschliessliche Vertretung für Ungarn:

STERKFEIvD IGKACZ

BUDAPEST, VII., Erzsébet-körut 34.
Sri 'Ei
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1
Wir ersuchen höti. bei Besteljun„en, Briete» etc. an aic hier unnoncirenden Firmen, unser Hllüt

a/s Quelle nntühren zu wollen —tanít



/

til

ferkzeug Gussstahl
höchster Qualität 

Steinbohrerstahl, Maschinen- 
stahl, SchweissstahL Schmied­

stücke etc.

Feilen aus bestem Tiegelgussstatil.
reriige nerxzeuge aner- hí'i ■ ur 

den Werkstätten-Bedarf.

Specialist:

vortheilhaftester Ersatz für guss- 
und schmiedeiserne Maschinen-Bestandtheile

liefern :

Böhler testv, és társa
Budapest, VI., Andrássy-ut 42.

ALAPITTAT01T 1869. ALAPITTATOTT 1869.

Rum, finom likőrök
bárki házi használatra hideg utón

minden készülék nélkül kitűnő minőségben előállíthat.

Kezelési könyv és árlap ingyen.

miwmmm n9,
Dohány-utcza 5. Doliány-utcza 5.

f.zikkck a borkezeié,shez. — Min,len bőrbetegség 
elleni szerek.
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uurst Gyártmányok

M VERSENY NÉLKÜL
Mollerup Készülékek

GLP ESKENGEROLAJDK.

Hopfs pa, • nIiI-,<‘i- Goliatlibi'echer isi 
aniikiuml die leistungsfähigste und bil­
ligste sti'inhi i'C m scliinc der (I egen wart, 
weil sie bei gleich grosser B t iehskvaft
alle, hislierigeii M nsch inen in der Leistung 
um 100"/n iibertrifft. In elien.su vorzüg ­
licher Construction Hevert siinimllielic 
Zerkleinerungsmaschinen und Pulve 
risirmaschineII zum Brechen, Sehroien, 
und Mahlen aller Mineralien und Materialien 
naeli langjährigen praktischen IOrfalirungen

JOH. HOPF, WIEN, III 4, Rennweg 61.
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zugesendet.
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I Eisenhobelmaschinen I
liefert als einzige Specialfabrik der Monarchie

Maschinenfabrik Schwadowitz |
BÖHMEN.

sli-hj. J dl
vusöntö és dépityár részv.-társ.

BUDÄP^'
Mt'clnviiri -i vl<

Forgó gőz- és petróleum-ekéket,
Frictiós kapcsolókat s dynamo-méreteket,

Ajánlja városi hatóságok, vnlaminl a nagy közönség 
figyelmébe világszevle kiliinő hirnévnek örvendő.
váltakozó áramú elektromos rendszerét,

mely lel lelőve feszi, hogy inéig a jó távol eső vízesések 
uieje! is lel 1 iá szna I ha ss fi k. a ka r egesz varosok vagy ipari 

vállalatok kivihigilasára, akar gépek liajlására.
Xagy haszonnal alkalmazzak ezen rendszert hányák­
ban és olyan gazdaságokban. Imi sürgős munka ide­

jén éjjel is dolgoznak.
■Vi''1 "I továbbá : Keresztezéseket és kerekekei kéreg-

ön lésl hí l és aezélből.
Kéregöntésü hengereket s hengcrgviirükel aprító gé-

pekbez és golyós zuzómaluiok.
Hengerszéket kerugönIvsíi hengerekkel, valamint egész 

malomberendezéseket.
Gépeket papír. I’arosl és cellulose gyártására. 

Turbinákat a helyi viszonyok szerinl szerkeszd ve. 
pontosan szabályozva.

Gaz- és petróleum motorokat, 'álló vagy fekvő, ét­
vágy két hengerrel.

Városi irodánk: KOSSUTH LAJOS UTCZA 16
! P lml uhudig kiríjuk dús választékái a világiló Ies­

tek nek a legkülönbözőbb kivitelben és sldúsban- imvan- 
ollim ‘"fif'lckinl lielők saját rendszerű ele ■Irnnios? gáz- 

es petroleum motoraink és dvnamogépeink is
* Üt
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